JETZT SPRICHT LADY MILFORD

Szenisches Spiel zu „Kabale und Liebe“ von Friedrich Schiller 
von und mit Birgit Ermers

Lady Milford, die Bühnenfigur aus Schillers bürgerlichem Trauerspiel „Kabale und Liebe“ ist ihrem Stück entsprungen und hat ein Eigenleben begonnen. Sie ist dabei, sich von Herrn Schiller, ihrem Erdenker, zu befreien, um als selbstbestimmte und reflektierende Person weiter existieren zu können. Dankbar nimmt sie die Gelegenheit wahr, vor einer Öffentlichkeit über den Dichter und das Drama sprechen zu können. 

Sie thematisiert die Vorteile einer mehr als 200jährigen Bühnenexistenz , die es ihr ermöglicht, aus verschiedenen Blickwinkeln auf die Epoche des Sturm und Drang, auf das Leben Friedrich Schillers aber auch auf die sich im Laufe der Jahrhunderte wandelnden Interpretationsansätze ihres Stückes zu schauen.

Natürlich möchte sie ganz besonders ihre eigene Figur gewürdigt sehen und hebt, bei aller realistischen selbst Reflektion, auf die Entwicklung ihrer Persönlichkeit hin zu einer tugendhaften Person ab. Dafür spielt sie ihre zentralen Szenen aus dem Stück nach und scheut auch nicht davor zurück, in die Rollen anderer Protagonisten zu schlüpfen.

Trotz ambivalenter Gefühle ihrem geistigen Vater gegenüber würdigt sie bei einem Spaziergang durch die wichtigsten Stationen seines Lebens bis zur Entstehung von „Kabale und Liebe“ dessen Leidenschaft und Konsequenz im Denken und Handeln. Bezüglich seiner äußeren Erscheinung und seines Lebensstils kann sie sich allerdings die eine oder andere kritische Bemerkung nicht verkneifen. 

Sie lässt auch Autoren und Dichter der Jetztzeit zu Wort kommen wie Elfriede Jelinek und Rüdiger Safranski, um zeitgenössischen Sichtweisen auf Leben und Werk Schillers auf die Spur zu kommen. Bezug nehmend auf die „Schaubühnen-Rede“ hält sie selbst eine kleine, flammende Rede darüber, wie sich das Wesen Schillers in seinen Stücken widerspiegelt. Und sie geht der Frage nach, was heutige junge Menschen an einem Klassiker interessieren könnte.
Besonders am Herzen liegt ihr die Darstellung der gesellschaftlichen Bedingungen, unter denen die Menschen im ausgehenden 18. Jahrhundert lebten. Sie unternimmt mit ihren Zuschauern eine Reise in die Welten des Adels und des Bürgertums, lässt die Zeit des aufgeklärten Absolutismus lebendig werden, spricht über das Patriarchat in der Familie und im Staat sowie die unterschiedlichen Gottesbilder, die Ferdinand und Luise vertreten.
Natürlich kommen auch ihre persönlichen Gefühle Ferdinand gegenüber nicht zu kurz, und sie ist durchaus bereit, die Ambivalenz ihres eigenen Verhaltens im Dialog mit Luise zuzugeben. 
Sie sieht ihren ganzen Auftritt als Akt der Befreiung von den inneren Zwängen ihrer Figur, die Herr Schiller ihr auferlegt hat, und den äußeren der Bühnenhandlung, aus der sie in eine ungewisse, aber auch hoffnungsvolle Zukunft entlassen wurde.
Rahmenbedingungen

Spieldauer ca. 1 Std., freie Spielfläche: mögl. 3m x 4m, Kosten: 5.- Euro/Schüler(in) ab 100 Zuschauern, Mindesthonorar: 500.- Euro (incl. aller Nebenkosten wie Fahrt/Übernachtung etc.), Doppelvorstellungen und Sonderabsprachen möglich.

Informationen und Buchungen: Birgit Ermers Hohe Reihe 5 21680 Stade, Tel./Fax: 04141/600517 (0177/7375489), commedianova@t-online.de, www.commedianova.de

